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beiheiligen sich nach meinen Beobachtungen beide G a tte n , das M ännchen nicht n u r  
a ls  H andlanger. Beide flogen zw ar im m er zusammen m it N istm ateria l in  die 
N ähe des Nestes, aber stets begab sich n u r  einer allein zuin Nest selbst, verschwand 
in den dichten Fichlenzweigen fü r einige Z eit, und erst wenn er fertig  w ar, flog 
auch der andere G a tte  zu dem Bauw erk. D e r  erstere aber w arte te  au f seinen 
G efährten , und beide eilten stets zusammen wieder fo rt, um  neue S to ffe  zu sam m eln.

Die wilden Enten in Berlin.
I n  N r. 11 unserer d iesjährigen M onatsschrift berichtet H r. Dl . S ch  ä f f  au s  

der Vogelwelt des B erlin e r T h ie rg a rten s  u n te r A nderem , daß sich au f den zahl­
reichen teich- und bachartigen Gew ässern halbverw ilderte Enten  um hertreiben, denen 
sich wohl hier und da wilde Stockenten anschließen mögen. A uf G ru n d  m ehr­
jäh rig er Beobachtung erlaube ich m ir hierzu berichtigend Folgendes zu bemerken.

Gegen Ende der siebenziger J a h r e  fiel m ir bei m einen regelm äßig in  den 
frühen M orgenstunden und häufig auch gegen Abend unternom m enen S paziergängen  
im T h ie rg a rten  zuerst au f, daß die wilde Stockente bo86lm8) im F rü h ja h r
vereinzelt au f dem sogen, neuen S e e , oder den in V erb indung  dam it stehenden 
W asserläufen einfiel. D ies tr a f  ungefähr in  die Z e it , wo das freie U m herlaufen 
von H unden im  T h ie rg a rten  polizeilich u n te r S tra fa n d ro h u n g  verboten wurde. 
S e itdem  wiederholte sich das E intreffen  der fremden Gäste jedes F rü h ja h r  in  ver­
m ehrtem  M a ß e ; die E nten  p aarten  sich, nisteten in  unzugänglichem G estrüpp au f 
den zahlreichen kleinen In s e ln , oder anderen geeigneten S te llen , und bald schwammen 
die M ü tte r  m it ihren  Ju n g e n , von den Besuchern des T h ie rg a rten s  ungestört, um ­
her. D urch das von V orübergehenden ihnen reichlich gespendete F u tte r  verw öhnt, 
w urden sie bald v e r tra u t und oft habe ich gesehen, daß sie über die Fläche des 
S e e s  herüberschossen, wenn sie mich M org ens, wo selten Menschen dort gingen, von 
weitem  kommend, erblickten, das W asser verließen und die hingeworfenen Brocken 
u n te r  meinen F üß en  aufnahm en. D ie  hier geborenen und flügge gewordenen E nten  
fingen aber, so wie die a lten , allm ählig  an , im Herbst ihren  W andertrieb  zu ver­
gessen und hier zu überw in tern . W a r  doch der zoologische G a rten  dicht in  der
N ähe, in  welchem sie schon w ährend  des S pä tsom m ers A bends au f den beiden 
großen m it W assergeflügel aller A rt bedeckten Teichen einfielen und einen gedeckten 
Tisch fanden, an  dem sie uneingeladen sich's wohl sein ließen. S o  bald Frost ein­
tr i t t ,  sam m eln sie sich an  den offenen S te lle n  des zwischen dem zoologischen und 
dem T h ie rg a rten  in  der N ähe des neuen S e e s  vorüberführenden S ch ifffah rtskanals 
un terhalb  der S ch leuse, oder w eiterhin  auch der S p re e  b is zu den Z elten  und
pflegen dort au f dem Eise zu sitzen. Gegen Abend streichen sie vermuthlich nach
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dein zoologischen G arten  ab. D en  S o m m er hindurch findet m an  sie überall au f 
den Gew ässern des T h ie rg a rte n s  vertre ten , auch auf dein G oldfisch-Teich, gegen­
w ärtig  aber halten  sie sich zumeist oberhalb der Schleuse au f dem S ch ifffah rtskanal 
au f und beleben ihn b is zur Lützower Brücke, bei der m an täglich 60 —  70 Stück 
finden kann, von denen viele b is zur P o tsd am e r Brücke hinaufgehen. E s  ist jeden­
falls m erkw ürdig, dieses scheue W ildgeflügel sich au f die dreisteste W eise m itten  in  
dem verkehrsreichen T heile einer großen S ta d t  bewegen zu sehen. V iel m ag hierzu 
das G efühl der S icherheit beitragen , welches ihnen die steinernen Q u a im au ern  des 
K an a ls  gew ähren, indem  sie jede unm itte lbare  A nnäherung  von Menschen und 
H unden all das W asser verhindern , denn erst, seit diese M au e rn  vor einigen J a h re n  
errichtet worden sind, w agen sich die Enteil so tief in  die S ta d t  hinein.

H albverw ilderte E ilten, von denen H r. D r. Sch ä f f  spricht, finden sich a ller­
d ings im  T h ie rg a rten  auch vor, aber allein  au f dem neuen S e e , wo die zahmen 
Enteil eines in  der N ähe wohnenden T h ie rg a rte n g ä rtn e rs  sich m it den wilden 
Stam m esgenossen vermischt und gekreuzt haben. D ie  unverfälschte wilde Stockente 
ab e r, von der ich b isher gesprochen habe , hä lt sich voll dieser halbb lü tigen  Gesell­
schaft fern und verfolgt ihre eigenen W ege.

E in  a l t e s  V e r e i n s m i t g l i e d .

Bussarde ( Z n te o  v u l ^ u i i s ,  am Horst.
Von R ichard  G roschupp .

D ie nähere und weitere Um gebung Leipzigs ist so reich an B ussarden (ö u te o  
vu lA ari8, Ueedill.), daß  das Auffinden von bewohnten Horsten dieser A rt zu m einen 
gewöhnlichsten T oureil im  F rü h jah re  gehört, und lasse ich an s  den vielen Notizen 
m eines Tagebuches hier einen kleinen A uszug folgen.

Zunächst sei betreffend der andern  B ussardarten  bemerkt, daß U. la ^ o p u s  öfter 
hier beobachtet w ird , natürlich  n u r  a ls  S trichvogel in  den letzten und erstell 
M o n aten  des J a h r e s ;  regelm äßiger habe ich diese A rt zum P rä p a r ir e n  a u s  der 
östlichen und südlichen Um gebung erhalten  a ls  a u s  der entgegengesetzten. Ich  selbst 
habe Rauchfußbussarde wiederholt h ier gesehen und gefunden, daß sie von K rähen 
heftig angegriffen w erden, w ährend der M äusebussard unbehelligt bleibt. V or einigen 
J a h re n  w urde hier ein R auchfuß voll K rähen d e ra rt „festgestellt", daß er m it dem 
Schrotgew ehr u n te rlau fen  und erlegt werden konnte.

W espenbussarde ( ? 6r m 8 apivoi-us, Onv.) sind vorhanden , jedoch regelm äßig 
nicht beobachtet w orden; ich habe den Vogel einm al eingeliefert erhalten  au s  der 
Um gebung und ihn sicher erkannt am  12 . August 1885. S on st ließ die A uffindung
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